
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Uppsala befindet sich etwa 40 Minuten mit dem Zug von Stockholm entfernt. 

Es  ist im Winter etwas kälter, als in Deutschland.  Entsprechend ist es empfehlenswert eine dicke und vor allem wasserdiche Winterjacke mitzubringen (oder einzuplanen, sie vor Ort zu kaufen), da es im Herbst auch viel regnet. 

Außerdem ist es sinnvoll, so früh wie möglich nach einem Fahrrad Ausschau zu halten (nach meiner Erfahrung ist ein Fahrrad in Uppsala die beste Fortbewegungsmöglichkeit, siehe Frage 6). Als ich angekommen bin, war die esten 1-2 Wochen in der Nähe meines Wohnheims ein Flohmarkt für gebrauchte Fahrräder und natürlich hat man eine größere Auswahl, je früher man sich darum kümmert. 

Wirklich unverzichtbar ist eine Kreditkarte, da in Schweden quasi überall bargeldlos bezahlt werden kann (ich hatte während der ganzen Zeit nie Bargeld in der Hand) und oft muss. 
	Studiengang Semester: Ich war in meinem 3. Mastersemester im Studiengang Physik an der Universität in Uppsala.

Es gibt eine Welcome Week der 13 Nations. Das sind Studentenverbindungen, die je ein eigenes Haus mit unterschiedlicher Ausstattung haben und sehr viele Freizeitaktivitäten anbieten (mehr dazu bei Frage 8). Diese stellen sich im Rahmen verschiedener Aktivitäten wie Stadtführungen, Grillen etc. in der Welcome Week vor und informieren auch ansonsten über das Leben in Schweden und Uppsala. Außerdem kann man dabei andere Austauschstudenten kennen lernen. 

Auch die Erasmusbetreuer der Physikfakultät haben eine Informationsveranstaltung angeboten, in dem die Abläufe an der Uni erklärt wurden und es eine Führung durchs Gebäude gab. 

Sowohl die Erstellung des Learning Agreements vor dem Aufenthalt, als auch die Hinzunahme eines Kurses vor Ort bereiteten keine Probleme. 

Das zentrale  und auch wichtigste Modul meines Studiums in Uppsala war der Forschungsbeleg, im Rahmen dessen ich mit einem Betreuer vor Ort angefangen habe, an meiner Masterarbeit zu arbeiten. Das hatte ich vorher mit meinem Masterarbeitsbetreuer in Berlin abgesprochen, der mich auch sehr bei der Organisation des Aufenthalts unterstütz hat, indem er mich an den Betreuer in Uppsala vermittelt hat. Damit war ich sehr zufrieden, da ich mich mit einem interessanten Thema beschäftigen konnte, mich sehr gut betreut fühlte und auch andere Mitglieder des Lehrstuhls meines Betreuers, mit denen ich etwas zu tun hatte, sehr hilfsbereit waren. Um mir das in Berlin als das Modul "Forschungsbeleg" anrechnen lassen zu können, wurde es in Uppsala im Rahmen eines "Research Project" Moduls durchgeführt. Dafür war es notwendig, am Ende des Aufenthalts einen Seminarvortrag über das was ich gemacht hatte zu halten und dazu auch einen Report zu schreiben. 

Die weiteren Veranstaltungen, die ich belegt habe, habe ich primär aus persönlichem Interesse gewählt. 

Das war zunächst einmal die Vorlesung String Theory I. Auch diese kann ich sehr empfehlen. Hier musste ich keine Klausur ablegen, sondern es mussten Übungsblätter abgeben. 

Daneben habe ich das Seminar "Nobel Prizes in Physics" belegt. Die Prüfungsleistung dafür bestand aus einem Seminarvortrag über den Inhalt eines selbstgewählten Physik-Nobelpreises und einer schriftlichen Ausarbeitung dieses Vortrags mit Kurzzusammenfassungen zu den Vorträgen der andderen Kursteilnehmer.  Das war eine interessante Abwechslung zum sonstigen Physikstudium, da man einen Einblick in ganz verschiedene Themenbereiche bekommen hat. Außerdem war es eine gute Gelegenheit für mich in entspannter Atmosphäre zu üben, einen Seminarvortrag über Physik zu halten.  

Außerdem habe ich den Kurs Basic Swedish 1 belegt. Hierzu mehr in Frage 3.
	verzeichnen: Meine Lehrveranstaltungen waren alle auf Englisch. Da die allermeisten Schweden auch wirklich gut Englisch sprechen, sind prinzipiell Schwedischkentnisse für den Aufenthalt in Uppsala nicht notwendig. 

Trotzdem würde ich empfehlen, den Einsteigerkurs "Basic Swedish" zu besuchen. Am Ende des Aufenthalts konnte ich dadurch einfache Gespräche verstehen und im Alltag viele Texte lesen. Außerdem hat mir dieser auch Spaß gemacht, Schwedisch ist wegen der Ähnlichkeit zu Deutsch und der einfachen Grammatik relativ einfach zu lernen, aber mir gefällt die Sprache und von den schwedischen Lehrern lernt man auch sonst viel über Schweden. 
 
	dar: Nach meiner Erfahrung dort kann ich die Universität in Uppsala sehr weiterempfehlen. Ich habe mich dort allgemein an der Uni sehr wohlgefühlt, sowohl die Dozenten, als auch alle anderen Mitarbeiter an der Uni, mit denen ich etwas zu tun hatte waren wirklich auffällig hilfsbereit. Da ich nicht nur mit der Uni so zufrieden war, sondern auch die Stadt sehr lebenswert fand und ich auch von den anderen Teilen von Schweden, die ich auf Reisen gesehen habe begeistert war, war für mich die Wahl dieser Uni wirklich optimal. 
	Leistungsverhältnis: Essen ist in Schweden allgemein teuerer als in Deutschland, besonders frisches Obst und Gemüse im Supermarkt und Essen im Restaurant. Es gibt eine Mensa beim Physikgeäude (über die anderen Fakultäten kann ich nichts sagen), doch diese wird vor allem von Mitarbeitern genutzt, da sie ziemlich teuer ist. Ich habe deshalb dort während der ganze Zeit auch nur einmal gegessen. Man bekommt für etwa 9€ eine Hauptspeiße, ein Getränk, Kaffee und kann sich an einer Salatbar bedienen. Dafür ist das Preis-Leisungsverhältnis wirklich gut, aber um dort jeden Tag zu essen ist es trotzdem zu teuer.  Die meisten Studenten bringen ihr Essen von zu Hause mit. Dafür gibt es im Gebäude auch sehr viele Mikrowellen, wo man sich das Mitgebrachte aufwärmen kann. 
	Sie zu: In Uppsala besteht der öffentliche Nahverkehr aus Bussen. Ich habe in meiner 2. Woche in Uppsala ein Fahrrad gekauft und bin danach nur noch in Ausnahmefällen mit dem Bus gefahren. Man ist mit dem Fahrrad einfach flexibler und die Fahrradwege in Uppsala sind sehr gut ausgebaut, sodass man bei jedem Wetter mit dem Fahrrad überall gut hinkommt. Außerdem sind die Bustickets nicht billig. Zu dem Zeitpunkt als ich da war, kostete ein Ticket  für 75 Minuten 35 Kronen (etwas unter 3,5€).
	vor Ort: Ich habe mich bereits im Vorfeld über das Housing Office für einen Wohnheimplatz beworben. In der Bewerbung konnte man 3 Wohnheime angeben und eins dieser wurde einem dann zugeteilt. In meinem Fall war das eins der Häuser in Flogsta, wo die meisten Studenten wohnen. Dort bewohnt man ein großes Zimmer mit Bad in einem Korridor mit 11 weiteren Studenten, mit denen man sich eine Küche teilen. Die Küchen sind groß und meist gut ausgestattet, aber oft je nach Mitbewohnern nicht sehr sauber.  
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Ich habe für Freizeitaktivitäten in Uppsala vor allem die Angebote der Nations genutzt. Diese haben eigene Pubs, Clubs sowie Sportangebote, Chöre, Theatergruppen etc. und man kann dort auch Frühstücken, Mittag- und  Abendessen und Kaffee trinken gehen. Dort sind die Preise für Schweden relativ günstig. Ansonsten sind Restaurants und Bars in Schweden im Vergleich zu Deutschland relativ teuer. In Uppsala war ich in keinem der Musseen, aber in mehreren in Stockholm. Diese sind zwar auch nicht billig, aber sehr interessant,. Ich würde auf jeden Fall das Freiluftmuseum “Skansen” sowie das Vasa-Museum empfehlen. Was ich auch sehr empfehlen kann, ist sich in Stockholm ein Kanu auszuleihen. Das ist im Sommer (bis circa Mitte September) möglich.



